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Enquete Landschaftskontomodell, 21.6.2010 – Zusammenfassung 

(siehe Flipchartprotokoll)
· Der Mehrwert des Modells ist  unbestritten.
· Die regionale Umsetzung ist zu begrüßen, ist aber politisch (innerhalb der Zuständigkeitsgrenzen schwierig zu verkaufen

· Ökokonto nimmt Bezug auf die Landschaft und bedeutet Naturschutz im umfassenden Sinne.
· Vorteile aus Sicht der Projektbetreiber:

· Kostenreduktion

· Planungssicherheit

· Kosten sinnvoll einsetzen ( fachlich begründete Treffsicherheit

· Raumplanung könnte als Infoplattform dienen. Es geht um „gläserne Projekte“ mit Hausverstand.
· Die Wasserrahmen-Richtlinie bietet die Chance zur Umsetzung anderer Projekte.
· Es geht um aktive Bodenpolitik (Kauf, Tausch).
· gemeinsames Ziel: bei gleichzeitiger Umweltsicherung Projekte umsetzen und nicht verhindern 

· Informationsflüsse auf allen Ebenen verbessern

· wichtig: Entscheidungsebene bestmöglich informieren (Leitplanungen beachten)

· Beispiel Windkraft ( regional bündeln

· Verein NÖ-Wien könnte nach dem Beispiel der deutschen Landschaftsagentur Drehscheibe sein.
	pro
	contra bzw. schwierig

	· frühe Sicherstellung
· Entkoppelung von Projekten

· aktive transparente Info über Interessen 
· Diskussion an sich
· Budgetverfügbarkeit
· Kostenersparnis

· schafft Klarheit

· regionales Denken

· fachgerechte Pflege

· Lösungen werden möglich

· Koordination von Fonds und UVP

· anonyme Einzahlung

· Splittung: ein Teil beim Projekt, die übrigen Teile irgendwo anders realisierbar
	· Akzeptanzproblem wegen Entkoppelung
· Aufgeben von Flächen

· Aufbau einer Datenbank notwendig
· wer ist Rechtsträger bei den Grundstücksgeschäften

· welche Verbindlichkeiten?
· Ländergrenze
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neue Struktur

	pro
	contra bzw. schwierig

	· benötigt keine neuen Paragraphen
Sachverständige müssen es anwenden

· Synergieschaffung
	· Kontroll- und Machtverlust einzelner Gemeinden
· Gefahr der Kummulation



Koordination der großen Projekte

Infrastruktur + NATURSCHUTZ auf einer Ebene
· „klein“ beginnen
· Bewertungsmodell ( es gibt unterschiedliche Ressourcen und Anforderungen der Kommunen

· Transparenz

· Rechtssicherheit, kein overroulen bestehender Gesetze

· Gesamtkonzept

· Fonds? Agentur?

· Standortgebundene und nicht standortgebundene Maßnahmen
· Naturschutz & Mensch (Erholung…..)

· Informationsstrukturen  ( Ebenen verbinden ( in gleicher Augenhöhe

· richtiger Zeitpunkt?

· Zusammenhang von  Maßnahme (Eingriff) und Ausgleich muss erkennbar bleiben

· Wechselwirkung mit Raumordnung, Raumentwicklung

· Welcher Gesetzeskontext ist passend?    
· auf bestehenden Strukturen aufsetzen

· kleinweise arbeiten

· im Detail auf Vereinbarkeit mit UVP-Gesetz achten
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